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Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 1 1. Blatt

V das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 1. Januar 1930 33. Jahrg
Zu Neujahr 1951.

Von

Hermann Dietrich,
Reichsminiſter der Finanzen.

Die Zeit, die man miterlebt, zu verſtehen, iſt un
gewöhnlich ſchwer, und das Urteil der Zeitgenoſſen über
ſte iſt entſprechend getrübt, oft falſch. So ſpüren wir
zwar gegenwärtig, daß eine gewaltige Amſtellung aller
politiſchen und wirtſchaftlichen Auffaſſungen in unſerem
Volke vorgeht, aber wir erkennen die Vorgänge im ein
zelnen nicht ſcharf. Schon die Tatſache, daß wir zwiſchen
dem Bolſchewismus der Ruſſen und dem Großkapitalis
mus der weſteuropäiſchen Völker und Amerikas einge
keilt ſind, ſollte uns zum Nachdenken über unſere Lage
und über die Entwicklungsgänge, unter denen wir leben,
Veranlaſſung geben. Ein ſcharfer Blick in das politiſche
Getriebe der Gegenwart zeigt dem aufmerkſamen Beob
achter die totale Veränderung, die die beiden letzten De
zennien mit ſich gebracht haben. Leſen wir die Preſſe,
hören wir die Parlamente oder vollends die Volksver
ſammlungen, ſo tönt es überall: Wo bleibt die Regie
rung, warum hilft ſie nicht, warum macht ſie dies nicht,
warum faßt ſie jenes nur zögernd an. warum läßt ſie
die Preiſe ſo hoch und die Einkommen ſo gering, warum
ſtockt der Abſatz, weshalb gehen die Zinſen nicht zurück
Jmmer wieder ſragt man, warum ändert die Regierung
dieſe Dinge nicht? Es mag ſein, daß einzelne Berufs
gruppen, wie die freien Berufe, das Handwerk und die
Kaufleute, noch außerhalb dieſer Gedankengänge ſtehen.

Aber im großen ſteht man nur, daß alles nach dem Ein
greifen des Staates ruft. Wenn die Aelteren von uns

ſich fragen, wie es vor zwanzig Jahren damit ausgeſehen
hat, ſo werden ſie finden, daß damals niemand auf den
Gedanken gekommen wäre, daß es Aufgabe des Staates
ſei, die Preiſe zu machen, die Löhne zu kontrollieren, die

Arbeitsloſen zu unterſtützen. das Bauweſen zu pflegen
und für den notleidenden Teil der Bevölkerung Arbeit
zu ſchaffen. Heute dreht ſich vornehmlich um dieſe Fra
gen die Politik. Man muß ſich nur wundern, daß gerade
diejenigen ſtändig nach Hilfe ſchreien und das Eingrei
fen des Staates fordern, die im übrigen freie Wirtſchaft
predigen und den Sozialismus oder Marxismus in
Grund und Boden verdammen. Aber es hat keinen

Zweck, ſich mit dieſer geiſtigen Verwirrung auseinander
zuſetzen. Staat und Gemeinde ſind in ſteigendem Maße,
abgeſehen von der Uebernahme ſozialer Pflichten, Un
ternehmer und Arbeitgeber geworden, und vielleicht ein

Drittel des geſamten Volkseinkommens geht durch die
öffentliche Hand. Mit den alten Rezepten ſind bei dieſer
Lage die Aufgaben nicht mehr zu meiſtern. Wenn man
auch feſt entſchloſſen iſt, Mißſtände zu beſeitigen und
eine Ausdehnung der öffentlichen Wirtſchaft zu verhin
dern gerade ich habe dieſen Entſchluß betätigt ſo
muß man doch erkennen, daß wir vor neuen Verhält
niſſen und neuen Schwierigkeiten ſtehen. Auch die poli
tiſchen Vorgänge unſerer Zeit und die Geſtaltung und
Entwicklung der Parteien ſind lediglich eine Folge völlig
veränderter Zuſtände Je weitgreifender aber die Funk
tionen des Staates und der Gemeinde ſind, deſto wich
tiger im Leben des einzelnen wird die Politik.

Die Einſtellung zu den politiſchen Angelegenheiten
iſt im deutſchen Volke eine zwieſpältige. Auf der einen
Seite ſtehen diejenigen, die alles verwerfen, was ſeit
dem Zuſammenbruch des Krieges und der Revolution
wieder aufgebaut worden iſt, die nicht wiſſen, aus wel
chem Chaos das heutige deutſche Staatsweſen wieder
erſtanden iſt, und die in blinder Wut alles Beſtehende
vernichten und zerſtören wollen. Auf der anderen Seite
finden wir die ſtaatsbejahenden Elemente, die bei aller
Kritik am Beſtehenden und bei allem Willen zur Re
form ſich darüber im klaren ſind, daß es gilt, auf der
neugewonnenen Grundlage des heutigen Staates Na
tion und Wirtſchaft weiterzuentwickeln. So iſt ein
Kampf entbrannt zwiſchen den erhaltenden und aufbau-
enden Elementen, die den wahren Zuſammenhang der
Dinge zu verſtehen ſuchen und aus dieſer Erkenntnis
einen geſunden Fortſchritt anſtreben, und den negieren
den und zerſtörenden Elementen auf der anderen Seite,
die lediglich die Fehler ſehen und deswegen das Ganze
vernichten wollen. Jn dieſem Kampfe geht es nicht mehr
um den Gegenſatzz wiſchen Fortſchritt und Konſervativis
mus. Sowohl die geſunden fortſchrittlichen als auch die
konſervativen Elemente bejahen den heutigen Staat.
Jhr Gegenſatz iſt nicht mehr der entſcheidende Haupt
punkt im politiſchen Kampfe. Jm Vordergrund dieſes
Kampfes ſteht vielmehr der Streit um die Behauptung
des Reiches in ſeiner heutigen republikaniſch-parlamen
tariſchen Form. Jn dieſem Kampfe wird ſich erweiſen,
ob die konſtruktiven Kräfte des Volkes ſtärker ſind als

die zerſtörenden. Die Letiſtungsfähigkeit feder Nation
bemißt ſich danach, ob und inwieweit die aufbauenden
Elemente in ihr ſtärker ſind als die zerſtörenden Kräfte
Ueberwiegen die letzteren, dann iſt das Schickſal eines
Staates entſchieden, und der ſtaats- und volksverder
bende Charakter ſolcher Bewegungen wird ſpäterhin von
der Geſchichte verzeichnet, indem ſie den Untergang eines
ſolchen Volkes berichtet. Den Kampf gegen alles Be
ſtehende predigen, heißt das Gegenteil von demjenigen
tun, was patriotiſche und nationale Geſinnung verlangt.
Es hat in der Weltgeſchichte noch nie einen Jdealſtaat
gegeben, aber auch noch nie ein Volk, das ſeine ſtaatliche
und völkiſche Exiſtenz noch lange aufrecht erhalten

konnte, wenn es ſeinen Staat und deſſen Verteidigung
nicht als ſeine oberſte Aufgabe erkannte. Jnfolgedeſſen
geht es auch in Deutſchland darum, den mühſelig wieder
aufgebauten heutigen Staat trotz aller Mängel, die er
aufweiſt, zu achten und zu verteidigen als das große
Haus, in dem das deutſche Volk wohnt.

Die kommenden Jahre ſind Schickſalsjahre Deutſch
lands. Der hiſtoriſch Denkende wird Verſtändnis dafür
aufbringen, daß es ſchwer iſt, das deutſche Volk zu einer
wahren Nation zu entwickeln, wenn wir bedenken, daß
nach dem Antergang des mittelalterlichen Kaiſertums
die territorialen Intereſſen der Fürſten, Biſchöfe und
Städte auf dem Gebiet des alten deutſchen Reiches ſich
bis zur Lächerlichkeit ausgetobt haben, daß ſie das
deutſche Volk in tauſend Fetzen und Splitter zerriſſen
und ihm den Gedanken, daß wir ſchließlich doch noch eine
große Nation ſind, faſt geraubt haben. Wenn wir uns
vergegenwärtigen, daß noch im Jahre 1849 Preußen
und Mecklenburger die in Baden entſtandene Reichs
bewegung Ahutig unterdrückt und noch im Jahre 1896
die Süddeutſchen und Oeſterreicher geſchloſſen gegen
Preußen gefochten haben, ſo kann man ſich ausmalen,
welche Mühe es koſten wird, bis unſer Volk ſich ebenſo
als Nation begreift, wie das die ſeit Jahrhunderten
geſchloſſenen Nationalſtaaten des Weſtens tun. Das
deutſche Volk muß ſich darüber beſinnen, ob es alle ſeine
Kräfte an die Entwicklung ſeines Staatsweſens und
an die Erhöhung der Macht unſeres Reiches ſetzen, oder
ob es in einem Kampf der Parteien und Intereſſen ſich
gufreiben will. Jn zweiter Linie wird und muß dieſer
letztere Kampf ſein. Wenn aber ein Volk ihn in die erſte
Linie rückt und ſich in dieſem Kampf erſchöpft, dann
hat es ſeine Rolle ausgeſpielt.

Wir ſetzen bewußt den Kampf um die Behauptung
und Entwicklung des Staates in die erſte Linie und den
Kampf um die Jntereſſen der einzelnen Gruppen in die
zweite. Wir wiſſen. daß der einzelne Staatsbürger iſt
wie ein Halm im Kornfeld. Wenn der Hagel es zer
ſchlägt, geht er mit unter! Wir ſehen das heraufziehende
Wetter und wollen alles daran ſetzen, es von unſerem
Staate, von unſerem Volke und von unſerer Wirtſchaft
abzulenken.

Eine ſchwierige Miſſion.
Die Aufgaben des neuen polniſchen Geſandken.

Warſchau, 31. Dezember.
Der nationaldemokratiſche „Kurjer Warſzawſki“ widmet

dem neuen polniſchen Geſandten in Berlin, Wyſocki, einige
warme Abſchiedsworte. Berlin ſei augenblicklich der ſchwie

rigſte Poſten für einen polniſchen Diplomaten.
Ueber die Schwierigkeiten der Berliner Vertretung

ſchreibt das Blatt: Wenn man ſich ver nwärtige, daß
die Grundaufgabe jeder diplomatiſchen Ve etung die Her
beiführung nach Möglichkeit der beſten Beziehungen zwi-
ſchen dem eigenen und dem fremden Staat fei, könne man
ſofort die Schwere der Aufgabe des Geſandten Wyſocki ver
ſtehen. Jm Augenblick ſei in Berlin die Arbeit an der
Herbeiführung irgendeines modus vivendi mit einer Qua
dratur des Kreiſes zu vergleichen. Sich in einer Zeit, wo
in Deutſchland Vernunft, Ueberlegung und Nüchternheit auf
der Börſe der nationalen Eigenſchaften 90 v. H. eingebüßt
hätten, auf Ueberlegung und Intereſſen zu berufen, ent
ſpreche ganz einem Unternehmen des Don Quichotte.

In einer Akmoſphäre, die von Leidenſchaften erfüllt ſei,
die überdies ganz direkt gegen Volen gerichtet ſeien, bedürfe

es ganz außerordenklicher perſönlicher Begabungen, um gute
Verhältniſſe mit einer Regierung herbeizuführen, deren Mit
glieder mit dem Programm der Reviſion der deukſchpolni
ſchen Grenze offen hervorkreten. Das Blatt kommt zu dem
Schluß, daß es in dieſem Augenblick kaum möglich ſei, durch

den guten Willen von polniſcher Seite irgend etwas Po
ſikives zur Entſpannung der deutſch polniſchen Verhältniſſe
beizutragen.

S

Senatsneubildung in Bremen.
Die Stellungnahme der D. V. P. entſcheidet.

Bremen, 30. Dezember
Vom Vorſtand des Landesvereins Bremen der D. V. P.

iſt der ASDAP ankworklich mitgeteilt worden, daß die Frage
der Neu und Umbildung des Senats verfaſſungsgemä
Sache der neuen r r der D. V. P. in der Bürgerſchaft
ſei. Die Stellung des Vorſtandes des Landesvereins der D.
V. P. zu der angeſchnitkenen Frage dürfte aus dem Wahl
kampf bekannt ſein.

Wie erinnerlich, hatte die re der NSD2IP.
an die Parteien und Fraktionsleitungen der bürgerlichen
Parteien Bremens die n Aufforderung gerichtet, ſich
8 äußern, ob ſie bereit ſeien, ſich mit allen Kräften für die

ildung eines marxiſtenfreien Bremer Senats einzuſetzen.
Nach der Antwort der Wirtſchaftspartei und der Haus und
Gründbeſitzer iſt die Antwort der D. V. P., deren Bürger
ſchaftsfraktion mit 15 Mitgliedern die zweitſtärkſte nicht
marxiſtiſche Gruppe iſt, die letzte noch ausſtehende Stellung
nahme. Die Deutſchnationalen werden keine Antwort ertei
len, da ihnen die Anfrage der NSDAP. offiziell nicht zu
gegangen iſt. Jhre a e wurde ſtillſchweigend als
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt. Die endgültige Entſcheidung
über die Bildung eines marxiſtenfreien Bremer Senats hängt
alfo von der Haltung der neugewählten Bürgerſchaftsfrak
tion der D. V. P. ab.

Eine engliſche Stimme.
Der „Obſerver“ über die Polen-Greuel in Oſtgalizien.

London, 31. Dezember.
Zu den polniſchen Greueln in Oſtgalizien ſchreibt der

„Opferver“, niemand könne mehr die Schwere der Ver
brechen bezweifeln, auch wenn man gewohnheitsmäßig den
Klagen der Minderheit wenig Gehör zu ſchenken pflege.
Die Beweiſe ſeien zu zahlreich und zu überzeugend; die Art
n Verbrechen verlange eine ſofortige draſtiſche Verurtei
ung.

Der Völkerbundsrak habe deswegen eine wichkige Auf
gabe und werde damit auch dem Wunſch aller ernſt
denkenden Polen entgegenkommen, die ihr Land von
den im Ausland erhobenen Beſchuldigungen wegen der

Pilfudfki-Greuel befreit ſehen wollten
Der diplomatiſche Korreſpondent desſelben Blattes betont,
der deutſche Proteſt wegen der Vorgänge in Oſtoberſchleſien
ſei von allererſter Bedeutung; bisher ſei noch keine Urkunde
ähnlicher Art ſo präziſe abgefaßt und mit Einzelheiten be
legt worden wie die deutſche Note. Der Korreſpondent meint,
zunächſt würden die Erörterungen der Formalitäten eine
gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen; es beſtehe aber kein Grund
für Dr. Eurtius, den Vorſitz in der Ratstagung im Januar
einem anderen zu übertragen, denn es ſtänden auch andere
für Deutſchland wichtige Fragen, wie das Datum der Ab
rüſtungskonferenz, auf dem Programm.

Propaganda des „Germanismus“.
Wie das „Echo de Paris“ über die Oſtreiſe des Kanzlers denkt

Paris, 31. Dezember
Der Berliner Berichterſtatter des „Echo de Paris“ er

klärt, daß man deutſcherſeits die Reiſe des Kanzlers zwar
als eine Studienreiſe hinſtelle, daß es ſich aber in Wirklich
keit um nichts anderes handele, als um eine Propaganda
reife mit dem Ziel, die Landbevölkerung zur pangermaniſti
ſchen Propaganda anzufeuern. t

Brüning und Curkius wüßten nach den Ergebniſſen
der polniſchen Wahlen ſehr wohl, daß die Zeit in Ober
ſchleſien, im Korridor und ſelbſt in Oſtpreußen gegen

ſie arbeite. (9)
Nach den ſchönen Worten und leeren Verſprechungen für
Steuerermäßigungen halte die Reichsregierung die Zeit für
gekommen, endlich eine aktive Politik einzuleiten. Unter
dem Vorwand landwirtſchaftlicher Beihilfen, werde ſie nun
mehr beträchtliche Summen zur Verfügung derjenigen Ele
mente ſtellen, die in hartnäckigem und zähem Kampf gegen
den polniſchen Gedanken kämpften. Die Reiſe Brünings
bedeute daher den Beginn einer Propaganda großen Stils
zugunſten des Germanismus in den Grenzprovinzen des
Oſtens

Der polniſche Innenminiſter in Oſtoberſchleſien.
Kattowitz, 31. Dezember. Der Innenminiſter Skladkowſtt

weilt in der Wojewodſchaft Schleſien, um, wie die „Polska Za
chodnia“ meint, in Begleitung des Wojewodſchaftsrates Saloni
und der zuſtändigen Landräte diejenigen Ortſchaften zu be
ſuchen, in denen während der letzten Wahlen Terrorakte ver
übt wurden. Der Miniſter verhandelt nicht nur mit den zuſtän
digen Ortsbehörden, ſondern läßt ſich auch von den Geſchädig-
ten ſelbſt unterrichten. Wie die „Polska Zachodnia“ bemerkt,
ſoll der Beſuch des Miniſters dazu dienen, geeignetes Gegenma-
terial gegen die deutſchen Anſchuldigungen zuſammenzuſtellen.



Orewitz verzichtet vorläuſig.
Foloſſer und Dannenberg ſollen ausgeſchloſſen werden.

Berlin, 31. Dezember.

Der Vorſtand der Wirtſchaftspartei beſchäftigte ſich aus
fährlich wit heftigen Angriffen, die gegen den Parkeivor
ſihenden Drewitz erhoben worden ſind. Die Angriffe ſind
zum Teil perſönlicher Natur. Der Parkeivorſtand beſchloß

das Parteiſchiedsgericht anzurufen und bei dieſem zu be
antragen, die Parteimitglieder Coloſſer und Dannenberg
aus der Partei auszuſchließen.
Der Parteivorſitzende Drewitz ſah ſich veranlaßt, auf
Grund der erneut gegen ihn gerichteten Angriffe in der
Preſſe, die der Vorſtand nach Prüfung der Verhältniſſe als
völlig unberechtigt anſieht, von der Ausübung ſeines Vor
ſtandsamtes bis zum Spruch des Schiedsgerichts Abſtand
zu nehmen.

Wie verkautet, werden das Parteiſchiedsgericht und der
Reichsausſchüß am 4. Januar zuſammentreten.

Zum 100. Geburistage Heinrich von Stkephans.
Am 7. Januar wird der 100. Geburtstag Heinrich von
Stephans, des Begründers der deutſchen Reichspoſt, feterlich
begangen. Stephan war einer der Pioniere des Weltpoſt
vereins. Unſer Bild zeigt eine Poſtkarte, die an Stelle der
Adreſſe ein Porträt Heinrich von Stephans trug und richtig

zugeſtellt wurde.

Aufſehenerregende Entlaſſung in Moskau
Moskau 31. Dezember. Der Geſchäftsführer des Rates der

Volkskommiſſare der Sowjetunion und gleichzeitig der Geſchäfts
führer des Arbeiter und Verteidigungsrates Gorbunow iſt ſeiner
Aemter enthoben worden. Gorbunow gehörte zu den engſten
Freunden Lenins und verwaltete ſeine Aemter 13 Jahre lang.
Seine Entlaſſüng hat in Moskau großes Aufſehen erregt. Gor
bunow ſoll ſpäter zum Mitglied des Volkswirtſchaftsrates der
Sowjetunion ernannt werden. Das Amt des Geſchäftsführers
des Rates der Volkskommiſſare der Sowjetunion entſpricht dem
Amt des Staatsſekretärs in der Reichskanzlei im Deutſchen Reich.

Der oberſte franzöſiſche Kriegsrat
Paris, 31. Dezember. Der oberſte franzöſiſche Kriegsrat

wurde am Montag für das Jahr 1931 neu gewählt. Die beiden
Diviſtonsgeneräle Brecard und Nieſſel wurden wiedergewählt,

obgleich ſie das Dienſtalter bereits überſchritten haben. Ferſter
wurden u. a. erneut beſtätigt: Die Marſchälle Joffre, Petain
und Lyautey, ſowie die Generäle Guillegumat, der Chef der
oberſten Heeresleitung Weygand, und der Militärgouverneur
von Paris Gourand.

Lord Cecil über Abrüſtung und Sicherheit.
London, 31. Dezember. Jn einer Rundfunkrede machte Lord

Cecil Andeutungen über die Möglichkeit engliſcher Hilfe im
Falle eines Angriffs auf Staaten, die gewiſſe Abrüſtungsver
pflichtungen übernehmen würden. Er erklärte, daß verſchiedene
Staaten ein Abkommen über eine Verminderung der Rüſtungen
wohl nur annehmen würden, wenn ſie gleichzeitig Sicherungs
garantien erhielten. Sie könnten zu England etwa ſagen: An
genommen, wir rüſten ab und ſehen dann, daß unſere Nachbarn
ihr Verſprechen nicht einhalten, ſondern angreifen, wird uns
England in dieſem Fall zu Hilfe kommen? Lord Cecil meint,
r an einem ſolchen Wunſche nicht taub gegenüberſtehen

nnte.

Vorſorgliche Kündigungen.
Bei den nichtreichseigenen Eiſenbahnen.

Berlin, 31. Dezember.
Mehrtägige Verhandlungen, die der ArbeitgeberVer

band der deutſchen Straßenbahnen, Kleinbahnen und Pri-
vateiſenbahnen e. V. mit den e über den Neu
abſchluß eines Tarifvertrages für die Angeſtellten der nicht
im Beſitz des Reiches befindlichen Eiſenbahnen (mit Aus
nahme der Straßenbahnen) geführt hat, haben nicht zu einer

voſtſtandigen Einigung geführt. Die Parteien konnten ſich
nur hinſichtlich der allgemeinen Arbeitsbedingungen (Ar

beitszeit, Urlaub, Krankenlohn) einigen, nicht aber über die
Beſoldung und Nebengebühren.

Der Arbeitgeber Verband der deutſchen Straßenbahnen,
Kleinbahnen und Privateiſenbahnen hat infolgedeſſen unker
Wahrung der durch das Kündigungsſchutzgeſetz bedingken
Friſt die allgemeine Kündigung der Angeſtellten vorſorglich
zum 30. Juni 1931 ausgeſprochen Die Parkeien haben ein
Schlichtungsverſahren vereinbart das im Laufe des Januar
durchgeführt werden wird.

Generalkündigung im Ruhrberghau
Eſſen, 31. Dezember.

Zu den Schlichtungsverhandlungen im Ruhrbergbau,
deren Scheitern bereits gemeldet wurde, wird von gewerk
ſchaftlicher Seite mitgeteilt, daß die Gewerkſchaften aufs
neue und immer wieder ihren bekannten Standpunkt, eine
Herabſetzung der Kohlenpreiſe könne auch ohne Herabſetzung
der Löhne durchgeführt werden, betonten. Der Schlichter
ſuchte zu vermitteln und den Zechenverband von der Forde-
rung des erregen Lohnabbaues abzubringen. Gleich

itig legte er den Gewerkſchaften nahe, auch ihrerſeits im
ntereſſe einer Regelung Zugeſtändniſſe zu machen. Die Ge

werkſchaften waren hierzu bereit. Da trotz größter Bemü
hungen des Schlichters eine Einigung nicht zuſtande kam,
mußten die Verhandlungen abgebrochen werden, da der
Schlichter der Bergarbeiterſchaft einen 12prozentigen Lohn
abbau nicht zumuten und die Verantwortung dafür nicht
kragen zu können vermeinte, auch nach der neuen Beſtim

ung ein Ein MannSchiedsſpruch nicht mehr möglich ſei.

Der Schlichter war nicht in der Lage, allein einen Spruch
zu fällen, da das Reichsarbeitsgericht vor zwei Jahren im
Falle der nordweſtlichen Gruppe entſchieden hat, daß nur
Schiedsſprüche, die von einer Mehrheit gefällt worden ſind,
für verbindlich erklärt werden können. Es iſt anzunehmen,
aß das Reichsarbeitsminiſterium g abwartet, wie die

für den 7. Januar angeſetzten Verhandlungen ausgehen
Zweifellos bedeutet der Ausgang der geſtrigen Verhandlun
gen und die Kündigung der Gedinge durch die Arbeitgeber
eine Verſchärfung der Lage, zumal in der Arbeiterſchaft auch
Streikſtrömungen vorhanden ſind.

Von der Generalkündigung, die von den Fechenbeſitzern
um 15. Jannar ausgeſprochen iſt, werden 295 000 Bergar-
iter bekroffell. Ob es zu einer Ausſperrung der geſamten

Bergarbeiterſchaft durch die Zechenbeſitzer kommen wird,
wird ſich er geach dem 15. Januar zeigen.

Die türkiſche Verſchwörung.
Energiſcher Zugriff der Regierung.

Stkambul, 30. Dezember
Schon ſeit einiger Zeit waren Gerüchte im Umlauf die
über eine ſtarke Unzufriedenheit weiter Kreiſe des kürkiſchen
Volkes namentlich mit kulturellen und religiöſen Maßnah-
men der Regierung zu berichten wußzten. Dieſe Unzufrieden

hat zu einer Verſchwörung geführt, die offenbar be
ohliche Ausdehnung angenommen hat, der aber die Regie

rung noch rechtzeitig guf die Spur gekommen iſt. Sie hat
i und in einer Reihe von Städten insgeſammt über
auſend Perſonen verhaftek, darunter auch mehrere höhere
Beamte

Daß man den Ereigniſſen ernſte Bedeutung beimißt,
t daraus hervor, daß ein Miniſterrat unter dem Vorſitz
Kemal Paſchaäs die Verhängung des Belagerungszuſtandes
über mehrere Provinzen, die Abberufung verſchiedener
Gouverneure und die ſofortige Einberufung des Parlaments
angeordnet hat. Man wird Einzelheiten abwarten müſſen,
um ſich ein zuverläſfiges Bild von dem Stand der Dinge
machen zu können. Einſtweilen ſcheint es jedenfalls, als ob
Kemal Paſcha die Lage beherrſcht.

Die kriegsgefährlichen ſächſiſchen
Omnibuſſe

Phautaſtereien eines Pariſer Journaliſten

Dresden. Mit welcher Sinnloſigkeit und geradezu un
unverſtändlicher Unverantwortlichkeit das Ausland gegen
Deutſchland verhetzt wird, zeigt ein Artikel des Sonderbe-
richterſtatters der Zeitung „Paris Midi“, der ſich während
einer Reiſe durch Deutſchland auch in Dresden längere Zeit
aufgehalten hat.

Nach den Feſtſtellungen, daß die ſächſiſche Hauptſtadi
einen „verſchlafenen“ Eindruck auf ihn gemacht habe, iſt ihw
die hier herrſchende Ordnung und Sauberkeit, ſind ihm die
guütgeheizten Muſeen, die ſeiner Anſicht nach großen Zuſchüſſe
an die Staatsoper, die Maßnahmen der Sächſiſchen Regie
rung auf dem Gebiet der Hyygiene und Bauweſens aufgefal
len, die er einer abfälligen Kritik unterzieht. Wollte man
boshaft ſein, könnte man daraus den Schluß ziehen, daß in
Frankreich gerade in dieſer Hinſicht ein Mangel herrſcht, trotz
der Rieſenſümmen, die dieſem Siegerſtaat aus den deutſchen
Reparationszahlungen zufließen.

Die Einrichtung, der Betrieb und der Wagenpark der
ſächſiſchen Omnibuslinien haben es dem franzöſiſchen über-
eifrigen Zeitungsſchreiber beſonders angetan. Erſchröckliche
Dinge weiß er darüber zu berichten. Wir geben, um durch
einen Auszug aus ſeinem Bericht die „Gefährlichkeit“ unſerer
Omnibuslinien. nicht unnötig abzuſchwächen, dieſen Teil des
Artikels des Journaliſten wörtlich wieder:„Man zählt in Sachſen im ganzen ekwa 500 Autobus

änien. Der Ausländer bewundert zunächſt dieſen Luxus. Er
ſtellt dann bald feſt, daß zahlreiche Linien überflüſſig ſind
der Eiſenbahn Konkurrenz machen, mit Verluſt bekrieber
werden. Der Ausländer ſtellt dann einige Berechnungen an
Mehr als 500 Linien, das bedeutet 5000 Wagen: geräumige
rieſengroße Wagen, die im Augenblick für militäriſche
z wecke verwendet werden können, mit denen 200 000 Sol-
daten in einem Tage 300 Kilometer weit befördert werden
können. Warum ſo viele mit Defizit betriebene Autobus-
linien

Es genügt, demgegenüber die aller Oeffentlichkeit be
kannten Zahlen über den Wagenpark der ſächſiſchen Omni-
buslinien noch einmal zu wiederholen: Jn Sachſen gibt es
insgeſamt 192 Linien der Kraftwagengeſellſchaft Freiſtaat

Sachſen; dazu kommen noch etwa 90 Kraftwagenlinien, die
die Reichspoſt betreibt. Abgeſehen von einigen Zubringer-
linien ſind ſämtliche Linien gewinnbringend. Was den Wa-
genpark anbelangt, ſo verfügt die Kraftwagengeſellſchaft und
die Reichspoſt in Sachſen einſchließlich aller Reſerven über
insgeſamt 850 Wagen, die, ſämtliche ſtädtiſchen Linien hin
zugenommen, 32 000 Beförderungsplätze beſitzen. Bei einer
Tagesleiſtung von etwa 200 Kilometer auf jeden Wagen
könnten alſo in Sachſen an einem Tage 32 000 Soldaten
200 Kilometer weit befördert werden, was in Anbetracht des
heutigen Standes der Beförderungs und vor allem der
Kriegstechnik eine nicht ins Gewicht fallende Leiſtung dar
ſtellt, von der Geeignetheit der ſächſiſchen Omnibuſſe für
Kriegstransporte ganz abgeſehen e

Man iſt geneigt, dieſe phantaſtiſchen „Enthüllungen“ des
franzöſiſchen Berichterſtatters als vorzeitigen Sylveſterſcherz
zu betrachten, beſtünde nicht die durch zahlloſe Beiſpiele be
legte Tatſache, daß gerade durch ſolche anſcheinend auf ge
naueſter Betrachtung beruhenden und durch die Ueberzeu
gungskraft des beigefügten Zahlenmaterials erhärteten Be
richte die breite franzöſiſche Oeffentlichkeit immer wieder
davon überzeugt werden ſoll, daß das entwaffnete Deutſch
land nichts weiter zu tun hat. als guf einen neuen Krieg
gegen Frankreich hinzuarbeiten und daß Deutſchlands Frie
denspolitik der letzten zwölf Jahre nur Heuchelei ſei. Dazu
müſſen ſogar die ſächſiſchen Omnibuſſe herhalten ein Beweis
zu welch kindiſchen Mitteln gegriffen wird, um überhaupt
noch Eindruck machen zu können.

Haftentlaſſungen verurteilter Bombenleger.

Winſen a. d. Luhe, 30. Dezember. Die im großen Alko
naer Bombenlegerprozeß verurteilten Landvolk Angehörigen
Becker (Rottorf), Vieck (Rönne) und Luhmann (Clues) ſind
am 23. Dezember vorläufig aus der Haſt entlaſſen worden.

Kommuniſtiſcher Rachegkt.

Amſterdam, 30. Dezember. Durch ein Fenſter des jugo
ſlawiſchen Konſulgts wurde ein in ein rokes Tuch gewickelter
Stein geworfen. Nach einem beiliegenden Brief handelt es
ſich um einen kommuniſtiſchen Racheakt wegen der Erſchie
ßung eines Kommuniſten in Jugoſlawien und der Verhaf
kung eines griechiſchen Kommuniſten

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 31. Dezember 1930

Zur Jahreswende.
Still, auf gerettetem Boot, treibt in den Hafen der

Greis 1930. Män kann wohl, ohne zu übertreiben und au
viel Widerſpruch zu ſtoßen, die u n aufſtellen, da
beſagter Greis ſchon ein recht mickriger und häßlicher alter
Herr geworden iſt und daß ſelbſt das beſcheidene Boot, daß
man ihm nunmehr aufs Trockene ſetzt, auch bereits reichlich
unanſehnlich und leck geworden iſt.

Srotz aller Unbill aber, die das nunmehr ſtill verflie
ßende Jahr über uns brachte, ſo ſchlimm hat es es nun doch
nicht mit uns gemeint, daß es uns in ſeiner berühmten
„letzten Stunde“ nun ſeinerſeits aufs Trockene hat ſetzen
können. Jm Gegenteil ſogar im allerhöchſten Gegenteil!
Der Sylveſterkarpfen und die Pfannkuchen und vor allen
Dingen die ſo beliebte innere Medizin gegen kalte Füße und
trübe Stimmung, der Sylveſterpunſch, ſpielen auch diesmal
eine ſehr weſentliche Rolle in unſerem Feſtprogramm. Und

es iſt höchſt notwendig, daß wir uns recht gründlich mit hei
terer Stimmung für den Anfang des neuen Jahres ver

ſorgen. Das Päckchen, welches das alte Jahr dem neuen
hinterlaſſen hat, iſt recht umfangreich und enthält faſt aus

ſchließlich unangenehme Dinge, als da z. B. ſind, um nur
von einer Sorte zu ſprechen, neue Steuern, nochmals neue
Steuern und ein drittes Mal neue Steuern. Es ſoll ja al
lerdings auch, wie unſere hohe Obrigkeit uns verſprochen
hat, ſo etwas wie Preisabbau in dem Päckchen enthalten

ſein, aber ach, hier geht es üns wohl allen ſo, daß wir un
zeitgemäßer Weiſe an Fauſtens Oſterworte denken müſſen:
„Die Botſchaft hört ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!“
Aber wenn wir auch der Gerechtigkeit halber r ſind,
dem neuen Jahr ſeine kindliche Unſchuld an dieſer Mitgift
des alten zugute zu halten es wird ſich wohl reichlich an
ſtrengen müſſen, wenn es unſere Sympathien wird erwecken
wollen, und wenn es bei ſeinem Ende in beſſerer Form
durchs Ziel wird gehen wollen als das alte. Aber, ſolange
noch „Stoff“ vorhanden iſt und da ja ſchließlich eine ge
noſſene Vorfreude immer noch beſſer ſein ſoll als gar keine
Freude, wollen wir uns zu grundſätzlichem Optimismus be
reit finden laſſen und freudig vom Ufer her mit unſeren
Schnupftüchern winken, wenn

in den Ozean ſchifft mit e Maſten der Jüngling

Der Kantorei-Männer-Geſang- Verein hat ſich
dankenswerter Weiſe bereit erklärt, heute am Sylveſter
abend, während das neue Jahr eingeläutet wird, am Chriſt
baum auf dem Marktplatz mehrere Lieder vorzutragen.

Sylveſter im Rundfunk. Jn den Programmen
der meiſten deutſchen Sender klingt das zu Ende gehende
Jahr ernſt und feierlich aus. Glockengeläut und Bläſer
muſik, Beethovenſche Symphonien und kirchliche Sylveſter
feiern werden übertragen. Die Deutſche Welle ſender um
11 Uhr abends die 9. Symphonie von Beethoven, die
Mirag bringt ein Sylveſterkonzert aus Chemnitz, daß um

11 Uhr beginnt. Beſinnliche Jahresſchlußfeiern bringen
Berlin (um 9.10), Breslau (um 7 Uhr), Stuttgart und
Frankfurt (um. 7. Uhr) und Königsberg (um 6,30 Uhr).

Bezahle, was du ſchuldig biſt. Was man vor
Jahresſchluß nicht vergeſſen ſoll, das iſt, ſeine Schulden
zu bezahlen! Jetzt iſt ſeder einzelne mit ſeinen Ausgaben
auf den anderen angewieſen. Kredite können beim beſten
Willen nicht mehr lange Zeit gewährt werden. Man be
denke doch, daß ein Gewerbetreibender, ein Handwerker
oft ſehr viele Rechnungen ausſtehen hat; für ihn ſümmieren
ſich die Bagatellen zu fehr großen Summen. Er will
und muß ſeines Kredites, ja ſeiner ganzen Exiſtenz wegen
auch pünktlich bezahlen. Und woher das Geld nehmen,
wenn jeder ihn warten läßt.

Sport. Am zweiten Weihnachtsfeiertage hatte ſich
die Fußballabteilung des hieſigen MeT.V. es ſich nicht

nehmen laſſen, den Kemberger Fußballfreunden ein gutes
Spiel vorzuführen. Zu dieſem Zweck war eine kombinierte
Mannſchaft von der Sportvereinigung 07 Wittenberg nach
hier verpflichtet worden. Nun zum Spielverlauf ſelber
kurz nach Anſtoß ſchien es, als ob Keinberg die erſte Nieder
lage bekommen ſollte. Aber bald änderte ſich das Bild
Es entwickelte ſich nun ein offenes und vollſtändig an
geglichenes Spiel. Halbzeit: 2 1 für Wittenberg
Nach der Pauſe verſuchte nun Kemberg unter allen Um
ſtänden den Sieg an ſich zu reißen, und ihre Bemühungen
waren auch von Erfolg gekrönt. Mit einem wohlverdienten
Sieg (4:3) verließ Kemberg den Platz. Der Schiedsrichter,
SchmagerBergwitz, hatte das Spiel vollſtändig in der
Hand. Mit dieſem Spiel hat die Fußballabteilung des
M. T. V. ihre Serie für 1930 beendet. Es war reich an
Erfolgen. Allein in acht Spielen wurde ein Torverhältnis
von 51: 18 herausgeholt. Das iſt der beſte Beweis, daß
ſich die Abteilung nicht nur behauptet ſondern auch durch
geſetzt hat. An dieſer Stelle möchte auch die Abteilung
den zahlreichen Anhängern für ihr Intereſſe am Fußball
ſport danken und hofft, daß auch im neuen Jahre ſie uns
treu zur Seite ſtehen werde. „Gut Heil“.

Pretzſch, 28. Dez. Wenn man jetzt an der Elbe ſpa
zieren geht, kann man Wildenten in Schwärmen beobachten,
die ihre mit Eis bedeckten Tummelplätze im Stich gelaſſen
haben und der offenen Elbe zuſtreben. Zwiſchen den
Buhnen ſind ſie eifrig mit der Nahrungsſuche beſchäftigt,
ein willkommenes, belebendes Bild in der ſonſt ziemlich
toten Natur.

Ein Motorradunglück, deſſen Urſache noch nicht feſt
geſtellt werden konnte, ereignete ſich am Sonntag in der
5. Abendſtunde in Greudnitz. Autofahrer fanden am Dorf-
ausgange nach Sachau zu einen am Kopf blutenden jungen
Mann auf der Landſtraße liegend. Nicht weit davon lag
ein Motorrad. Die Autoinſaſſen nahmen ſich ſofort des
Verunglückten an, alarmierten das Dorf und riefen einen
Arzt aus Dommigſch herbei. Nach Unterſuchung und Not
verbandanlegung ergab ſich aus den bei dem Bewußtloſen
vorgefundenen Papieren, daß es ſich um den Bäckermeiſter
Kurt Hicke von hier handelt. Er wurde in dem Auto ſeiner
Wohnung zugeführt. Die Verletzungen ſind nicht lebens
gefährlich.



Neben dem Ofen lagen die Splitter einer Glasflaſche.

Auch im neuen Jahre
liefert Jhnen

ſämtliche Unterhaltungs,
Rundfunk-, Fach und
Mode-zZeitſchriften
zu Originalpreiſen, frei Haus und erbittet
Beſtellungen die

Buchhandlung Richard Arnold, Kemberg
Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

Falſche Gerüchte über Junkers
Deſſan. Die Gerüchte, daß einem großen Teil der Ange

ſtellten der Junkerswerke gekündigt worden ſei, entſprechen,
wie wir erfahren, nicht den Tatſachen. Richtig iſt, daß in
folge er ent des Angeſtelltentarifess durch den Arbeit
geberverband auch die Jünkerswerke vorſorglich Kündigun
gen in der Abſicht vorgenommen haben, ſich den Weg für
neue Vereinbarungen mit ihren Angeſtellten freizuhälten
Das ſoll den Angeſtellten auch ausdrücklich erklärt worden
ſein.

Wieder Entlaſſung von 350 Arbeitern
Grünewalde (Kr. Liebenwerda). Den auf der Koyne

grube beſchäftigten a 350 Arbeitern des Abraumbetriebes
und der Werkſtatt iſt die Kündigung für die Zeit vom 1. Janugr bis 1. en 1931 zugeſtellt worden.

Schönebeck. Doppelte Bierſteuer. Um der Stadt
die Sanierung ihrer Finanzen zu erleichtern, hat die Staats
regierung ihr zur teilweiſen Deckung des Fehlbetrages für
1930 einen Zuſchuß von etwa 150 000 RM in Ausſicht ge
ſtellt. Doch iſt hieran die Bedingung geknüpft, daß eine
Verdoppelung der bereits erhöhten Bierſteuer vorgenommen
wird.

Beeſenſtedt Mansfelder Seekreis. Aufklärung
mehrerer Bahnhofseinbrüche. Den Bemühungen
der Polizei gelang es, die zahlreichen Einbrüche in das Bahn
hofsgebäude der Halle Hettſtedter Eiſenbahn und einen Ein
bruch in den Maſchinenſchuppen der Netteſchen Gutsverwal
tung in Beeſenſtedt aufzuklären. Als Täter wurde ein 16
Jahre alter Schloſſerlehrling aus Beeſenſtedt feſtgenommen
Ein Teil des Diebesgutes konnte wieder herbeigeſchafft wer
den. Ob der jugendliche Dieb ſich noch andere Verfehlungen
hat zuſchulden kommen laſſen, wird die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben.

Greiz. Dreifacher Zufammenſtoß. Jn der
ſogenannten SKürve auf der Tannendorfer Brücke ereignete
ſich ein Autounglück, bei dem Menſchenleben nicht ernſtlich
gefährdet waren. Ein Färbereilaſtauto einer Glauchauer
Firma, das ſtadteinwärts führ, glitt auf der vereiſten Straße
aus und prallte gegen zwei aus der Stadt kommende Reichen
bacher Limouſinen, die beide ſchwer beſchädigt wurden. Die
Fahrer trugen nur unbedeutſame Verletzungen davon.

Lebendig verbrannk
Zwickan. Jn Steinpleis wurde die 45 Jahre alte

Ehefrau des Totenbettmeiſters Klawitter in ihrer Wohn
nung von ihrer heimkehrenden Tochter tot aufgefunden. Der
Körper wies ſtarke Brandwunden auf die Kleider waren
teilweiſe verbrannt. Es wird vermuet. daß die Frau, die
allein im Hauſe war. Feuer anmachen wollte und mit Pe
troleum oder Spiritus dem Feuer zu nahe ſekommen war.

Wolkenkratzerſpitze als Ankermaſt.
Auf dem Dache des Empire State Building, eines der neuen
„Ueberwolkenkratzer“ Neuyorks, iſt ein Ankermaſt errichtet
worden, der kürzlich durch die Ankerung eines Kleinlüft
ſchiffes eingeweiht wurde. Unſer Bild zeigt das Kleinluft

ſchiff beim Anlegen an dem Ankermaſt.

Forstrevier Sackwitz
Dienstag, den 6. Januar 1931, von 10 Uhr ab öffentlich
meiſtbietend

ea. 60 kief. Stangenhaufen
20 Stck. kief. Nutzſtangen

„„10 Kabeln Kiefernreiſig
„20 Schock Reiſigbund (trocken)

50 rm kief. Rollen, trocken
(freihändige Abgabe)

W. DakeSammelort am Forſthauſe. Bedingungen im Termin

reiche Probeflüge ausgeführt hatte.

Zur Mordſache Schmook
Magdeburg. Zur Mordſache Schmook wird weiter fol

gendes mitgeteilt: Am 21. Dezember wurden in der Nähe
des Theaters zwei innin Perſonen geſehen, die um 19,15
Uhr von Wendemark in Richtung Werben und um 20 Uhr
in Richtung Wendemark zurückgingen. Es ſoll ſich um eine
größere und eine kleinere Perſon en e die beide im Al
ker von etwa 25 Jahren ſtehen. Sie ſollen beide dunkle Ballon
mützen getragen haben. Beide trugen lange Hoſen und Spa

zierſtöcke, die kleine Perſon außerdem eine helle Windjacke.
Dem erſchlagenen Schmook ſind außer ſeiner ſchwarzbraunen
Brieftaſche mit einem größeren Geldbetrage das Straßen
ſteuerheft und der Wandergewerbeſchein mit ſeinem Licht
bilde geraubt worden. Der Regierüngspräſident in Mag
deburg hat für Mitteilungen aus dem Publikum, die zur Er
greifung der Täter dienen, eine Belohnung in Höhe von
500 RM ausgeſetzt. S

Mädchenmord bei Vad Lanſick?
Bad Lauſick. Zwei junge Männer aus Frauendorf bei

Bad Lauſick fanden in den ſogenannken Torfgruben, einem
Waldſtück weſtlich der Straße Frauendorf- Prießnitz, in
einer mit Baumſtämmen und Holzpfählen überdeckten Grube

Leine weibliche Leiche, die in der Grube etwa 30 Zenkimeter
kief vergraben und bereits ſtark in Verweſung übergegangen
war. Es handelt ſich um die Leiche eines etwa 20 Jahre
alten Mädchens Offenbar liegt ein Verbrechen vor, da die
Leiche Kopfverletzungen aufweiſt. Ueber den Täter

fehlt zunächſt jeder Anhaltspunkt. Vermutlich hat die Leiche
ſchon vier bis fünf Monate am Fundort gelegen. Die Leiche
wurde zur Sektion nach Leipzig gebracht, um die Todesur-
ſache feſtzuſtellen.

Stendal. Schwerer Unf all. Jn der hieſigen Zuk
kerfabrik verunglückte der Werkmeiſter Miſchur aus Sten

dal ſchwer. Aus noch nicht geklärter Urſache ergoß ſich aus
einer Leitung heißer Rohzucker, durch den der r
verbrüht wurde. Der Verunglückte wurde in hoffnungsloſem
Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.

Landwirtſ chaftliches.

Die Kehrſeite der Medaille. Die „Landtechnik“
(der Preſſedienſt des Reichskuratoriums für Technik in der
Landwirtſchaft) ſchreibt dem Sinne nach: Zahlreiche Fach
zeitungen behandeln in den letzten Wochen die „Kehrſeite
der Motoriſierung“ und weiſen dabei auf Amerika hin, das
durch Abnahme von Zugtieren über ſieben Millionen Hektar
Ackerland für menſchliche Nahrung gewonnen habe. Da
durch ſei die Uebererzeugung noch größer geworden und
habe die Preiſe noch tiefer gedrückt Dieſes Beiſpiel
darf ſo nicht auf Deutſchland angewendet werden! Denn
wir haben immer noch eine Einfuhr von über 3 Milliarden
Rm. für Nahrungsmittel, haben alſo nicht Land genug, alle
unſere Menſchen zu ernähren. Für uns iſt allein maßgebend,
was wirtſchaftlicher iſt, Zugtier oder Maſchine. Da neuer
dings die Vielanſpannung den Pferden zugute kommt, an
dererſeits die Maſchinenkraft ſtetig verbeſſert und verbilligt
wird, ſo muß jeweils von Fall zu Fall entſchieden werden,
was vorteilhafter iſt.

Nah und Fern
Berlin. Ein Kraftwagen in die Spree geſttürzt. Die Berliner Feuerwehr wurde von mehreren
Seiten nach dem Alexander-Ufer alarmiert. Dort war ein

beſetzter Kraftwagen am Humboldt Hafen ins Waſſer ge
ſtürzt Bei dem Unfall ſelbſt ſind Perſonen nicht zu Scha
den gekommen.

Berlin. Beim Skilaufen tödlich verun
glüſckt. Der Berliner Gewerbelehrer Leo Raida, der in
der Fuüchsbergbaude im Rieſengebirge einen Skikurſus für
Berliner Gewerbelehrer und lehrerinnen leitete, fuhr zwi
ſchen Schleſierhaus und Hampelbaude gegen eine Markie
rungsſtange. Die zerſplitterte Stange drang Raida in den
Leib. Der Schwerverletzte iſt im Arnsdorfer Krankenhaus
verſtorben

Berlin. Siebzehn Frauen durch Gas vergiftet. Die Wäſchefabrik Gebr. Ritter teilte der Berliner
euerwehr mit, daß dort einige Frauen infolge Gasaus

ſtrömung erkrankt ſeien. Die Feuerwehr entſandte ſofort
einen Löſchzug mit mehreren Sauerſtoff-Apparaten zur
Unfallſtelle, wo ſich herausſtellte, daß nicht weniger als ſieb
zehn Frauen in einem Plättraum durch Gasausſtrömung
aus einem ſchadhaften Rohr erkrankt waren. Fünf Frauen
hatten bereits vor Ankunft der Feuerwehr das Haus ver
laſſen. Zwölf Frauen mußten mit SauerſtoffApparaten
behändelt werden, ſo daß weitere Apparate von der Wache
angefordert wurden. Drei Frauen ſollen ſchwer erkrankt
ſein, aber nicht mehr in Lebensgefahr ſchweben.

Stendal (Alkmark). Von einem Geſpann über
fahren und getötet. Ein Unglücksfall mit ſeinem
eigenen Geſpann brachte dem Landwirt Karl Blackſtein im
nahen Plätz einen ſchnellen Tod. Er war zum Rübenfahren
auf das Feld mit ſeinem Knecht und ſeinem 20fährigen
Sohn hinausgefahren. Beim Anfahren des ſchweren Ge
ſpanns fiel er vom Wagen und geriet unter die Räder, die
ihm über den Hals gingen. Der Tod trat ſofort ein.

Eiſenach Eiſenacher Segelflieger tödlich
abgeſtürzt. Der 20jährige Segelflieger Mätzke von der
Fliegergruppe Eiſenach unkernahm an den Hängen des
Großen Hörſelberges einen Flug mit einem von ihm ſelbſt
gebauten Flugzeugtyp, mit dem er bereits mehrfach erfolg

Kurz nach dem Auf

ſtieg ſtürzte er am Südhange des Berges aus beträchtlicher
Höhe ab und würde tot unter den Trümmern des Appa
e geborgen. Seine Eltern waren Zeugen des Ab
turzes.

Köln. Der Bankraubin Köln. Ein Autodieb verhaftet. Ein der Kriminalpolizei bekannter
Autodieb iſt feſtgenommen worden, da er im Verdacht
hen an dem AUeberfall auf die Filiale des Schaffhauſen
chen Bankvereins in KölnLindenthal beteiligt geweſen zu

ſein. Er ſtellte ſeine Beteiligung an dem Ueberfall in Ab
rede, räumte jedoch ein, gegen Zahlung einer erheblichenGeldſumme für die Verbrecher einen Perſonenkraftwagen

geſtohlen zu haben, mit dem der Raub ausgeführt wurde.
Jm Beſitz des Feſtgenommenen wurden etwas über 700
We aus dem Raub ſowie eine geladene Piſtole vorge
unden.

Mainz. Junge Leute beläſtigen denMainzer Biſchof Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde

der Mainzer Biſchof Dr. Maria Hugo nach der Heimkehr
von der Weihnachtsmeſſe unterwegs von jungen Leuten
beläſtigt. Ein in ſeiner Begleitung befindlicher junger
Geiſtlicher konnte die Angreifer vom Biſchof fernhalten
Auf Hilferufe ſuchten die Angreifer das Weite. Der Main
zer Biſchof hat in den letzten Tagen eine Reihe von Droh
briefen erhalten, ſo an einem Tage über 50 Stück. Der
Vorfall beſchäftigt die Polizeibehörden

Ein verwegener Straßenraub.
Beute 90 000 Rm.

Mainz, 31. Dezember.
In der Nähe des Reichsbankgebäudes wurde auf ſtark

belebter Straße ein äußerſt verwegener Straßenraub aus
geführk. Zwei Angeſtellte der Mainzer Volksbank hatten
von der Reichsbank Alkimo- Gelder in Höhe von 90 000 Rm.
erhoben. Von dem Juſtizgebäude ſprangen aus einem Per
ſonenguto, das längere Zeit vor der Reichsbank gehalten
hatke, und vermutlich geſtohlen iſt, zwei mit Revolvern be
iwaffnete Männer und raubten blitzſchnell die Aktentaſchen
mit ſämklichem Geſlde. Als in der Nähe befindliche Stra
ßenpaſſanken hinzuſprangen, gab einer der Banditen

Schüſſe a v. mDas Auto der Räuber wurde von Mainzer Radfah
rern n Autos über die Straßenbrücke in Richtung Frank
furt verfolgt. Das Auto nahm ein derartig ſcharfes Tem
po an, daß es ihm gelang, ſich aus der Sichtweite der

e

Verfolger zu entfernen. Hinter Hochheim entkam der Wa
gen, ohne daß man feſtſtellen konnte, in welcher Richtung
er ſich bewegte. Man nimmt an, daß die beiden Räuber
dieſelben ſind, die in der Ebert-Siedlung in Mainz zwei
Bäckerburſchen, die mit Geldeinkaſſieren beſchäftigt waren
überfielen und 20 Mark raubten. Die beiden Räuber wa
ren maskiert.

allen unsern verehrten Besern und
Peserinnen, Geschäftsfreuncden und

Mitarheitern SVerlag der Kemberger Zeftung
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Zeftung“ gelang am Freftag abend
zur Auec e e Kirchliche Nachrichten.

Shylveſter (31. Dezember).
Kemberg.

Abends 8 Uhr: Jahresſchlüßandacht Pfarrer Aßmus.
Neujahr: 1. Januar 1931.

Kemberg.
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt

Gommlo
Vorm 10 Uhr Predigtgottesdienſt Pfarrer Aßimnus.

Propſt Bertram

Schmiedebergerſtr. 22

lichsten Dank.

ICQAl

M

MGCCCucCaEnFür die Glückwünsche und Geschenke zu unserer
Vermählung sagen wir auf diesem Wege unsern herz-

Fritz Eisermann und Frau
Hedwig geb. Pfeiffer

WDDAdDdadDddWdaqQadzozdodondouoocdoaoocohPProre
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S H. Stechert und Frau
Kemberg, Wittenberger Str. 29

Eine

Kuttoſſe
gut erhalten, weil zu ſtart u ver

kaufen. Auskunft durch die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

I

leuder

Kollekte für bedürftige Gemeinden in der Provinz Sachſen.



Freitag, den 2. Januar, vorm. von 10 Uhr ab
ſollen auf Heinrichs Plan, Gnieſt (Wahre) öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

ca. 200 m trockenes kief. Rollholz
Bedingungen im Termin Der Beſitzer

Zu 9hlveſter-Feiern
empfehle

Glücksblei
Scherzartikel

Witzkarten
Richard Arnold

Leipziger Straße 64 u. Markt 3

Zum Sylvester
empfiehlt billigſt

Rum's Rrrak
Weinbrände

Weinbrand-Verſchnitte
Punſch Hochk. Liköre

Weißweine, Fruchtweine
nene auch vom Faß

ferner

Heringe Sardellen
Gurken. Kapern

Perlzwiebeln
Bratheringe Kollmops

Oelſardinen Kering in Gelee
Cachs in Oel [acisheringe

Fleiſchſalat

ff. Speiſeöl Senk
in beſten Qualitäten

C. G. Preil

nnunnnnnngnn gang
Zahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist.

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

e

ge

es

Zum Sylvester
empfehle

ff. Pfannhuchen
O. Herrmann, Bäckerei

Gicht- und Kheumakrante!

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,
Rheuma, Jſchias, Nervenleiden.
Schmerzſtillend u heiklend Wir-
kung überraſchend. Zahlreiche

Dankſchreiben von Geheilten.
Preis 1,50 u. 3, RM.

Apotheke Kemberg.
Apotheke Bad Schmiedeberg.

Ateritz
Am Mittwoch ladet zum

Sylveſterball
verbunden mit Verloſung

freundl. ein E. Gersbe
Einefriſchmilch. zur

zu verkaufen Eutzſch Nr. 4

3 Ferkelhat zu S

Joſt, Gaditz

J Fiegen- e
u. Geflügelzüehter-

Verein.
J Am Donnerstag, den

Januar 1931, vormittags 10
Uhr in der Goldenen Weintraube

Verſammlung
Wichtiges über die Milchkontrolle

Der Vorſtand

m
Schützenhaus kemberg

m

Eintritt und Tansgeld 50 Pfennig
Es ladet freundlichst ein

um9chwere Leinetuh
(guter Melker) mit Kalb verkauft

Gartenſtraße 4

ſ

Am I. Januar (Neujahv)
von nachmittags 6 Uhr an

Tanzkränzchen
Stimmung wie immer

C. Fröhnel

Trauring
gefunden. Abhzuholen bei

Gotth. Jentzſch, Dübener Str.

Gommlo
Am Neujahrstag von abends 7 Uhr

freundl. einladet

Sackwitz
Am I. Januar, von abends 7 Uhr an

Neujahrsball
Es laden freundlichſt ein

Bruno Allner und Frau.

eder S pung Pangweorket
Gewerbliche Amſatz- und Einkommenſteuer

mit genauen Ueberſichts- und Bilanztabellen

Richard Arnolcd, Kemhberg

benutzt mit Vorliebe die überall bekannte

Finbuchführung
Preis je nach

Stärke von 4,85 Rm ab

BZahnhofswirtschaft

mee
Die herzlichsten Glückwünsche

allen lieben Gästen, Freunden und Bekannten

zum Jahreswechsel

L. Carl und Frau

rn
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Goldene Weintraube
Allen Einwohnern von Kemberg und Umgebung, ſowie
den verehrten Vereinendie beſten Glückwünſche

zum Jahreswechſel!

e.

7

9

9
9

9
9

9
9
9Erich Sehütze und Frau

Unlerer werten Kundſchaft
und Bekannten

zum Jahreswechſel
die

herzlichſten Glückwünſche
Otto Ceibnitz unch Frau

ſowie Freunden
Unserer werten Kundschakt, Freunden unch

Bekannten dieherzl. Glückwünsche
zum Jahreswechsel

Friseur Max Cehmann und Frau

Allen lieben Kunden, Freunden
und Bekannten wünſcht ein

recht

neues Jahr!
Teichmühle

glückliches
Keuden

Allen unseren werten 6ästen und Bekannten
wünschen wir ein

glückliches neues Jahr!

e e zu. eFamilie Schütze
e

Unſerer werten Kundſchaft,

neues
Richard Hamann

e

und Bekannten wünſchen wir ein

geſundes und glückliches

Geſchäftsfreunden

ahr
u. Frau

S

e

der
Allen unſern werten Gäſten, Freunden und

Bekannten wünſchen wir einfrohes Renleht

Ernſt Gersbeck und Frau

d S
S

e

Sen

wünſchen wir allen unſern werten
Kunden, Freunden und Bekannten

Fleiſchermeiſter Willy Rätz und Frau

e l

wo
Unſerer werten e ſowie lieben Gäſten

zum Jahreswechſel

n herzüchſten Glückwünſche
Fleiſchermeiſter Ernſt Bachmann und Frau

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILLIIIWaldhaus Niemitz
Meinen werten Gästen

von Nah unch Fern

en 988e0neles Heuſahrl

Frau Gessner

Lubast
Am 1. Januar 1931

roß. Reuſghroball
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt
Allen unſern werten Gäſten, Freun
den und Bekannten

herzüichſte Wünſche

zum Jahreswechſel

Ah R ää

vor. BI

e e
Herz lichen GlIcickwansch

zum Jahreswechsel
Birtterfelder en Dierbraueres

nie

Kotta Guſthof Jahn
Sonnabend, den 3. Januar, 8 Uhr

großes Konzert
Bad Schmiedeberg in Uniform

U. a. Fanfarenmärſche für Herolds
trompeten mit Keſſelpauken

Tubaphonſolo uſw.

Anſchließend

Tanzkränzchen
2 Kapellen Stimmungsmuſik

r

h e

ausgef. von der Schützenkapelle

Eintritt 75 Pfennig einſchl. Steuer

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.
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